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Zum Fortbildungskurs des Hilfsverbandes für Schwererziehbare

Aphorismen zum Thema

Erziehung zur Gemeinschaft im Erziehungsheim

Vorbemerkung: Ich danke der Redaktion dafür,
class sie mir Gelegenheit gibt, einige Gedanken
zu einer sehr schweren Aufgabe äussern zu dürfen.

Es geschieht in grosser Eile und kann darum
keine Abhandlung in systematischer Form werden.
Aber meine Gedanken haben ja auch mehr den
Sinn eines wehmutsvollen und eines frohmütigen
Grusses an alle Berufsgenossen, in Erinnerung an
frühere Zusammenarbeit in ihrem Kreise.

Die Aufgabe der Erziehung unserer
schwererziehbaren Zöglinge zur Gemeinschaft ist aus
Drei Gründen besonders schwierig.

Erstens ist das Wort «Gemeinschaft» zu einem
Schlagwort geworden und wird unüberlegt gleichsinnig

verwendet mit Gesellschaft, Volk, Staat,
Menschheit. Unsere Zeit ist aber ebenso
gemeingefährlich, als gemeinfreundlich. Neben der
«Gemeinschaft der Heiligen» bestehen Gaunergemeinschaften

sehr verschiedener Form. Die Familie hat
ihren wahren Gemeinschaftscharakter weitgehend
verloren; die Gemeinde ist keine Gemeinde mehr,
zumal die Stadtgemeinde; das «Volk» ist ein sehr
unklarer Begriff geworden, sein Ursinn schimmert
nur noch in Zeiten grösster Bedrohung und bei
Festanlässen durch. — Das Kind und der jugendliche

Mensch wachsen mit dieser Begriffsunklarheit
auf; seine Erzieher arbeiten zu unbedenklich

mit diesem Schlagwort.
Wie sollen Kinder und Jugendliche zu einem

besseren Verständnis der herrlichen Tatsachen des
Gemeinschaftslebens kommen und zum Gefühl und

zum Bewusstsein der Pflicht zur Gemeinschaft,
zumal unsere Zöglinge?

Die zweite Schwierigkeit liegt in der Natur des
Kindes und des Jugendlichen, ganz allgemein
gesehen. Gemeinschaft ist ein Kulturgut, nicht ein
Naturprodukt! Von Natur ist das Kind egozentrisch,

ichhaft. Seine Frage an die Welt heisst nicht:
Was ist dies, was jenes?, sondern: Was ist dies und
jenes für mich? Wozu dient es mir, wie schadet es
mir? In dieser Egozentrizität leben aber auch die
meisten Erwachsenen, die das Kind und den
Jugendlichen umgeben, belehren und beherrschen.
Was es an Vereinen, Gesellschaften sieht und
erfährt, das sind alles mehr oder weniger lang
dauernde Zweckverbände mit dem meist maskierten

Leitmotiv: «Wer andern dient, nützt sich
selbst!» — Die Erziehung zur wahren Gemeinschaft
ist demnach eine Aufgabe an jedem Kinde, denn
es wird nicht als «Glied der menschlichen Gemeinschaft»

geboren, nicht als Demokrat, nicht als
«Schweizerkind», sondern jedes Kind fängt ganz
von vorne, eben bei der Ichhaftigkeit an, körperlich

und seelisch.
Die dritte Erschwerung unserer Aufgabe liegt

in den Besonderheiten des Schwererziehbaren. Er
ist in der Regel durch sein bisheriges Milieu
entweder verwöhnt worden und darum zu einem kleinen

Ich-Monstrum ausgewachsen. Oder er wurde
durch eine zu harte Umwelt vergewaltigt,
«überfahren», entkindlicht, entichlicht. Seine natürliche
Reaktion ist Kontaktscheu, Verschüchterung,
Verbitterung, Enttäuschung bis zur Abwehr alles Zu-
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